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Steigende Beschaftigung, sinkende Arbeitslosigkeit

Entwicklung der Beschiftigung
2009- 2013

110%

Langfristige Entwicklung der Arbeitslosenquoten
im Land Bremen und Deutschland

18,0
108% 16,7%
16,0
106%
14,0
104%
12,0
102%
10,0
100%
E 80
;] Se——— : 7.5% 75
22 = == = -
@ Deutschand @ Bramen @ Bromerhaven  Enbaickiung der soziahersicherungspfiichtigen Beschitigung, 2000 = 100. s : = 5§ 5§ 5 E 5 = = =
Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit
@ Deutschland @ Bremen
(uelle: Bundesagentur fiir Arbeit
Sinkende Arbeitslosigkeit bei konstant hohem Anteil von Langzeitarbeitslosen
In 2013: BRD 35,6 % Bremen 44,6 %
@ Universitat Bremen Quellen; Statistischer Jahresbericht der Arbeitnehmerkammer Bremen 2014; BA Statistik k!ﬁg;ﬁrbdtundw



S
Negative Aspekte der positiven Entwicklungen

am Arbeitsmarkt in Deutschland und Bremen

1. Polarisierung der Erwerbsteilhabe nach Haushalten:
- Zunahme von Zweiverdiener-Haushalten und
von Haushalten ohne Erwerbstatige

- steigende Erwerbsteilhabe vielfach tber atypische
Erwerbsformen

2. Steigende Lohnungleichheit und Niedriglohn

3. Zunahme von Aufstockerlnnen (erwerbstatige Leistungsbezieher)
Zunahme von Armut

iaw
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Vorführender
Präsentationsnotizen
2009-2013 nimmt minijob in Bremen insgesamt ab.



1. Polarisierung der Erwerbsteilhabe

Erwerbsteilhabe von Paaren mit Kindern unter 18 Jahren,
in Prozent, fur Deutschland

1996 2012

 beide Elternteile erwerbstatig 50 55
- Work Rich

- beide Elternteile Vollzeit-erwerbstétig 45 260

- Vater Voll-/ Mutter Teilzeit 53 70
* nur Vater erwerbstétig 40 30
« kein Elternteil erwerbstatig 6 10
- Work Poor

. L. Quellen: Keller: Wirtschaft und Statistik, Dezember 2013; Cantillon 2011 |Qw
@ Universitat Bremen et et g Witscten



1. Polarisierung der Erwerbsteilhabe
Beschaftigungsformen nach Geschlecht (1996-2009)

0 0
100% —I—.—.—.—.—.—l—.—.—.—r 100% —I_I_I_I_I_I_I_I_I_IT minactive, in education

90% 9% -m—= = & 8 & & 8 8 8 8

inactive

80% Wtt————— 1 — e
B unemployed
70% 70% -
1 self-employed with
employees

B self-employed

60% 60% -

50% 50% -

W agency work

40% 0% -

30% 30% - I I I I I I I I Emarginal part-time
I I I I I I I I Hpart-time

20% 20% -

NIARRRAREED

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

10% 10% - Bfixed-term full-time

0% B Standard employment

Manner Frauen Quelle: GSOEP, Berechnung Tim Schroder
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Normalarbeitsverhaltnis als Schutz gegen Armut

Westdeutschland
aber auch hier:

Alle Manner Frauen

100
L
100
L
100
1

- Zunahme der
Relevanz von
familienbezogenen
Transfers

60 70 80 90
1 L L

70 80 90
L L L

70 80 90
L L L

60
60

50
L
50
L
50
L

- Partnereinkommen
als wesentliches
Element flr den
Ausstieg aus Armut

40
L
40
L
40
L

20 30
L

30
1

30
L

20
20

- Sinkende Bedarfe
vor allem bei Frauen
B Andere Transfers (n|Cht abgeblldet)

1995 2009 1995 2009 1995 2009

B Eigenes Einkom. [l Familien. Transfers [l Einkom. Partner
B Einkom. andere B Andere Einkiinfte I weiterhin arm

iaw

@ Universitat Bremen Quelle: SOEP (1995-2009), eigene, gewichtete Berechnungen Institut frbeit und WWirtschatt



2. Steigende Lohnungleichheit und Niedrigléhne

-> Dispersion der Bruttoldhne nach Einkommensdezilen 2007-11

2,0

1,0

Verdnderung 2011 zu 2007 in Prozent

0,9 0.7
o . m o
T T - T 1

| "l
0,6
2,7

T T T I T T
-3,2
4,1 -4,2
-6,1

1. Dezil 2. Dezil 3. Dezil 4. Dezil 5. Dezil

6. Dezil 7. Dezil 8. Dezil 9. Dezil 10. Dezil Gesamt

-> Anstieg der Niedriglohnquote in Deutschland von ca. 12 % in 2000
auf 24 % in 2010

Quellen: eig. Berechnung; Sachverstandigenrat Jahresgutachten 2012/13; SOEP nach 1AQ,

@ UI'IiU'ﬂI"Sitﬁt BFEH'IE'I'I Armuts- und Reichtumsbericht 2013
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2. Steigende Lohnungleichheit und Niedriglohne

Abnahme und Segmentation der Tarifbindung
Total (1998) Total (2011)

Deutschland insg.

West Ost West Ost
Verarbeitendes Gewerbe 83,2 58,2 64,1 37,7
Handel 71,8 49,5 @
Banken/Versicherungen 91,6 94,5 81,7 56,2
Dffentliche Vi I
O _ent ic _e erwaltung/ 96 8 08 8
Sozialversicherung
Gesundheit & Erziehung / / 66) C‘SS)

Quelle: WSI-Tarifarchiv 2013

@ Universitat Bremen

iaw

Institut Arbeit und Wirtschaft
Universitit/ Arbeitnehmerkammer Bremen


Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Geschlechterdifferenzen in der Tarifbindung sind unerwarteter Weise eher gering. Männer sind in der Periode 2000-2002 zu 62%, Frauen zu 58% in Betrieben mit Branchentarifverträgen beschäftigt. Der Rückgang der Tarifbindung betrifft beide Geschlechter gleichermaßen. In den einzelnen Berufsgruppen besteht indes Heterogenität. Bei den Bankkaufleuten sowie den Sozialpädagogen lassen sich keinerlei Geschlechterunterschiede ausmachen. Dies gilt für Periode 2000-2002 auch für die Gebäudereiniger, danach legen die Frauen in der Tarifbindung zu. Bei den Erziehern und Sozialarbeitern ist die Branchentarifbindung der Frauen sogar über alle Perioden größer. Und der Rückgang der Tarifbindung trifft die Männer zudem etwas stärker. Insgesamt bestätigt sich die These der geringeren Tarifbindung der Frauen nicht.



.

Entwicklung der tariflichen Jahresvergltung im

Branchenvergleich
(abgeschlossener Berufsausbildung; BAT- TVGD)

Tatigkeit/Einstiegsvergttung 1995 2010 Steigerung
| € € in € in %
Metallfacharbeiter/in 23.006 38.544 15.538 67,5
\ersicherungskaufmann/ -frau 22.366 29.819 7.453 33,3
Erzieher/in 21.231 29.243 8.011 37,7
Bankkaufmann/frau 20.924 28.015 7.091 33,9
Krankenschwester/pfleger 21.912 26.612 4.700 21,4
Altenpfleger/in 21.912 26.289 4.377 20,0
QW

@ Universitat Bremen

Quelle: WSI-Tarifarchiv; Bispinck 2013
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Auf Differenzen zu den realen Steigerungen aufmerksam machen


3. Zunahme von Armut

Armutsquote

- In % aller Haushalte BRD 12 (2001) 14 (2011)
Bremen 23,4 (2010)

- In % der Haushalte ohne Erwerbstatige 40,7 50

- In % der Erwerbstatigenhaushalte 9 11

Zunahme von erwerbstatigen Leistungsbeziehenden in Bremen
(Aufstockerlnnen) und Deutschland (ohne Abbildung)

Jah ALG II-Leistungs- Erwerbstatige Leistungs- Anteil Erwerbstitiger an
ahr
beziehende beziehende allen Leistungs-
Beziehenden (in %)
2007 71.339 15.699 22,0
2012
66.223 19.119 28,8

Jahresdurchschnitte; Eigene Darstellung,
Quellen: Daten des SOEP: Grabka et al 2012; Broschinski (2013) Datenreport 2013; Arbeitsmarkt in Zahlen 2014;



3. Zunahme von Armut

Haufung von atypischer Beschaftigung mit Leistungsbezug im Land Bremen

Geringfligig Beschaftigte 8.566 (2009) -»>  9.365 (2013)

selbststandig Tatige 973 (2007) ->  2.092 (2012)
70
Erwerbsformen nach BG-Typ
(Land Bremen, Nov. 2013)
60
50
40 m Vollzeit
| Teilzeit
30
m Ausschl. geringfligig/ohne
20 4 Beschaftigungsmeldung
10
0 _
Single-BG Alleinerziehenden-BG  Partner-BG ohne Partner-BG mit
Kind(er) Kind(ern)

Eigene Darstellung, Quelle: Sonderauswertung der Statistik der BA: Erwerbsfahige Leistungsberechtigte und erwerbstétige Arbeitslosengeld I11-Beziehende in ausgewéhlten
Bedarfsgemeinschaften und Art der Tétigkeit


Vorführender
Präsentationsnotizen
Singles: Problematik geringfügig; Vollzeiterwerbstätige als Leitungsbezieher fällt mit Mindestlohn weg.
Partner und Familien BGs zeigt sich hoher Bedarf; so dass auch Vollzeit nicht vor Armut schützt
Mindestlohn hier keine Lösung, da viele auch nicht Geringverdiener


3. Zunahme von Armut
- geringe Transferhohe -

-> Transfers wie ALG |1 liegen unterhalb der Armutsgrenze
Armutsgefahrdungsschwelle (2012) Regelsatz SGB Il in 2014

Alleinstehende 979 Euro 741- 891 Euro (391 + 250-500 Euro)

- Einkommen von Aufstocker- BG und Armutsschwellenwert® (mtl. Einkommen/Jahr 2010)

Armutsgefahrdungsschwelle @ Haushaltsbudget (incl. ALG I1)

Paare ohne Kind(er) 1.369 Euro 1.274 Euro
Paare mit einem Kind 1.663 Euro 1.555 Euro
Alleinerziehende (1 Kind) 1.201 Euro 1.186 Euro
Daten: Bundesagentur fiir Arbeit 2010, S. 58.; Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend 2010, S. 54. Iow

Institut Arbeit und Wirtschaft
Universitit/ Arbeitnehmerkammer Bremen

@ Universitat Bremen cu-siLk ; * Grundlage: Armutsschwellenwert aus dem Jahr 2007, modifizierte Berechnung



Ursachen von Armut und sozialer Polarisierung
am Arbeitsmarkt

—> Polarisierung der Lohne

- durch Segmentation des Arbeitsmarktes in Bezug auf
Tarifbindung und Beschéaftigungsformen

—> In bestimmten Segmenten kaum Aufstieg/Ausstieg

—> Geringe Erwerbsintensitat von Haushalten/hohe Bedarfe
- kein Zwei-Verdiener-Modell bei Familien
- atypische Beschaftigung (Teilzeit, selbstéandig)

—> Langzeitarbeitslosigkeit/geringe HOohe von (aufstockenden)
Transferleistungen und deren fehlende Anpassung

iaw
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Verknupfung von
Reformfeldern




Vielen Dank fur lhre
Aufmerksamkeit!

Kontakt:
PD Dr. Irene Dingeldey
dingeldey@uni-bremen.de

U Universitat Bremen
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Anhang
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‘Griinde fur materielle Armut
Arbeitsmarktbezogene Interventionen

Geringes
Einkommen

Kompensatorisch

Strukturell

Individuell

Erwerbslosigkeit/

Erh6hung von

Steigerung der

Aktivierung zur

Arbeitslosigkeit Transfers Arbeitskraftenachfrage Arbeitsmarkt-teilhabe

insb. Langzeit- (AIG 11 Gber sowie 2. Arbeitsmarkt

arbeitslosigkeit Armutsgrenze)

Geringe ErhOhung Ausbau von Forderung der

Erwerbsintensitat | aufstockender - Bildung Beschaftigungs-

des Haushaltes/ Leistungen - Qualifizierung fahigkeit

Atypische - Kinderbetreuung (Beratung,

Erwerbsformen » Zweiverdienerhaushalte | Qualifizierung)

Niedriglohn Mindestlohn Prioritéare Vermittlung/
Tarifbindung Qualifizierung in

gut(bezahlt)e Arbeit

Kein bedarfs- Lohnangleichung zwischen | Vermeidung atypischer

deckender Lohn Branchen Beschaftigungsformen

Hohe Bedarfe Bedarfsdeckung

(groRe Familie) far Kinder

(negative Steuer)



Vorführender
Präsentationsnotizen
Armutsquote 2012 in Bremen 23, 4 % ;  15,2 in Deutschland


Steigende Lohnungleichheit und Niedriglohne
1

Bruttomonatsverdienste im Land Bremen

in Euro
Finanzdienstleistungen 1.142 5.979
Unternehmensverwaltung und -beratung 790 5.667
Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen a04 5.316
Architektur- und Ingenieurbiiras 731 5.115
wverarbeitendes Gewerbe allgemein 824 5.068
Herstellung won Metallerzeugnissen 780 4088
Versicherungen 1.105 4,881
IT- Dienstleistungen 476 4. B36
: - . freiberufl., wi haftl. und techn. Dienstleistu b 4.770
I Dl’E gl‘ﬂﬁten ertSEhiIftSZWElgE nac‘h eiberu wissenscha! u echn. Dienstleistungen 76l
= - Maschinenb: G .72
Beschiftigten im Land Bremen 2013 sechinenbay o —
Information und Kemmunikation 444 4.642
Erziehung und Unterricht EH 4.465
verarbettendes Gewerbe Herstellung von chemischen Erzeugnissen TE] 4.360
wirtschaftl. Dienstleistungen (ohne Leharbeit) Verkehr und Lagerei 762 4.347
Herstellung won Mahrungs- und Futtermitteln 721 4.331
Handel, Reparatur von Kfz = =
Gesundheits- und Sozialwesen 627 A4.24]
Gesundheits- und Soziahwesen Herstellung von elektrischen Ausristungen 515 4.205
Verkehr und lﬂgﬂ'ﬂi Herstellung wvon Druckerzeugnissen 647 4.136
sunstige DiB'ISﬂEiStI.I'IgEI'I, [rimrate Hauchalte Grundsticks- und Wohnungswesen 419 4.015
3 3 Verlagswesen 276 3.997
Erziehung und Unterricht : : i i il
Dienstleistungsbereiche allgemein 514 3.978
dffentl. Verwattung, Sozialersicherung etc. affentliche Verwaltung [ 3.957
Leiharbett Herstellung won Glas, Keramik etc. 786 3.836
Fleisch- und Fischwerarbeitung K] EX-EE]
Baugewerbe o
Telekommunikation 141 3.721
Finanz- und Vﬂ'SIChE'UI'IngIEI'ISﬂE Stl.I'IgEI'I GroBhandel {ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 295 3.678
Information und Kommunikation Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 389 3.372
Gastgewerhe Handel; Instandh. u. Reparatur von Kraftfahrzeugen DHE 3.208
) Baugewerbe 310 3.238
Berghau, Energie- und '||'|'a.=,r,E:nn\er?A:nrgurl,gr Leiharbeit WBTH —=
Entsurgmgsmrtschaﬂ Einzelhandel {ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 238 2.683
Land-, Forstwirtschaft und Fischerei |0, 1% Gastgewerbe [PETH 2.024
i] 5 10 15 20 1.000 2.000 3.000 4.000 5.000 6.000
Viollzeitbeschaftigte, mit Sonderzahlungen, 4. Quartal 2013,
Anteile der sozialversicherungspflichtiy Beschaftipten cer jeweiligen Quelle: Statistisches Landesamt Bremen 2014 | @ Gesamtverdienst
Branchen {nach WZ 2008}, Stichtag 30. Juni 2013, ® Sonderzahlung
Quelle: Bundesagentur far Arbeit |

iaw

w Universitat Bremen Institut Arbeit und Wirtschaft




Branchenmindestlohn in Deutschland (ausgewahlte Branchen)

Branchen Mindestlohn 2013 €/Stunde (unterste Stufe)
Gebaudereiniger 9,00 (West)
7,56 (Ost)
Pflege (alle) 8,75 (West)
7,75 (Ost)
Zeitarbeit 8,50 (West)
7,86 (Ost)
Abfallwirtschaft 8,68
Lackierer, ungelernt 9,75
Baugewerbe (ungelernt) 11,70 (West)
10,25 (Ost)
Dachdecker 11,20
Weiterbildung 13,00 (West)
11,65 (Ost)

Quelle: WSI-Tarifarchiv Stand: Feb—2014

@ Universitat Bremen
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Prognostizierte Effekte der Einfuhrung eines Mindestlohns
In Deutschland

e Jede vierte erwerbstatige Frau profitiert von der Einflhrung eines
Mindestlohns (8,50 €)

Lohnschichtung nach soziodemografischen Merkmalen 2011
Kumulierte Anteile in Prozent

Bruttostundenlohn in Evro
bis 4,99 bis 5.99 bis 7.49 bas 8.49 bis 9,99
Geschlecht Minner 28 5.2 10,2 14.5 21,7
Frauen 5.0 9.0 17.3 | 241 I 36,0
Erwerbsstatus | Vollzeit 14 34 8.1 12.6 20,6
Teitlzeit 5,0 9.3 18.0 253 376
Geringfiigig beschaftigt | 23.9 35.3 53.6 63.1 79.5
Region West 3.0 5.0 11.4 16.4 255
Ost 1.8 138 244 321 437
Lebensalter in | Unter 25 134 236 364 496 68,7
Lo 25 bis 39 34 6.5 133 185 29.0
40 bis 49 24 52 10,9 145 236
50 bis 64 37 6.1 117 17.6 245
65 und dlter 113 155 325 443 58.6
Quellen: SOEP v28: Institut der deutschen Wirtschaft Kéln ~ 2013: 6 kg7 st der dautscren
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Steigende Ungleichheit der Einkommen

—> Steigende Ungleichheit bei Markteinkommen
—> Geringeres Niveau (nach staatlicher Umverteilung)

0,8

04 oo

0,2

0,1

bei Haushaltsnettoeinkommen (Gini-Koeffizienten)

s Markteinkommen!) ssssses Haushaltsnettoeinkommen”)

S Deutschland T Westdeutschland e Ostdeutschland
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1) Aquivalenzgewichtet mit der aktuellen (modifizierten) OECD-Skala.
(Juelle: SOEP, Berechnunaen des DIW

Quelle: Sachverstandigenrat Jahresgutachten 2013/14
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I Qualifikation der Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer 2013 in Prozent

60 %
40 %
20%
0% .
ohne beruflichen mit mit Ausbildung
Ausbildungs- anerkanntem akademischem unbekannt

abschiuss Berufsabschluss Abschluss

i Deutschland o Bremen @ Bremerhaven

Anteil der Beschaftigten nach ihrem Aushildungsniveau an den Gesamtbeschaftigten,
Stchtag 20. hmi 2013

Quelle: Bundesagentur fiir Arbsit |
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Abbildung 2: Verteilung der Schulabschliisse 1993-2009,
Frauen und Manner im Land Bremen

G609 1.086 1.0E0 1.122 1.325 1.4327 1.546 1.628 1.714 1.607F
0% 35 % 33% 35% 38 % 40 % 30 % 41 % 412 % 411 %

Quelle: Statistische Amter des Bundes und der Linder, Schulstatistik Regional 2010.

ohne Hauptschulabschiuss
mit Hauptschulabschius s

mit Realschulabschiuss
mit allgemeiner (Fach-} Hochschulreifie

@ Universitat Bremen
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Rickgang und Wiederanstieg der BA geforderten
Qualifizierungsmalinahmen

Qualifizierung in Deutschland
- Bestand -

400.000

350.000

300.000 Forderung der beruflichen
' Weiterbildung

250.000

200.000

E—-.E\[

150.000

]\]—_—c/ J\[J-----""ﬂ

100.000 y -
E#' W
50.000 _
Eignungsfeststellungs- und \
0 TrainingsmaBfnahmen " |

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 20170 2011 2012 2013
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Einkommen von Aufstocker- BG und
Armutsschwellenwert (mtl. Einkommen)

durchschnittliches

durchschnittliches

BG-Typ Brutto-Einkommen | Haushaltsbudget insg. 60% - Armuts-
aus Erwerbstatigkeit | (incl. ALG Il) in Euro schwellenwert*
in Euro
Paare ohne Kinder 716 1.274 1.369
Paar-BG mit 839 1.844 /
minderjéhrigen Kindern
mit einem Kind 864 1.555 1.663
mit zwei Kindern 844 1.835 1.940
mit drei Kindern 799 2.104 2.218
Alleinerziehenden-BG mit 508 1.360 /
minderjéhrigem Kind
mit einem Kind 498 1.186 1.201
mit zwei Kindern 506 1.469 1.478

@ Universitat Bremen

iaw

Institut Arbeit und Wirtschaft
Universitit/ Arbeitnehmerkammer Bremen



.

Anteil Normalarbeitsverhaltnis

Variation nach Branche...

Electrical Worker
Enginear

MMetal/ Machimery
IT Services
Consultant

Banking/insurance

E——) 7ot

Health
Creative Industries
Social Services

Hotels/Restaurants
Lleaner

Beauty Care

P 255 S0 Pt TN
r neation: Perm voic 5 o Gl
Data: GSOED W Fe m. .I'i"l_n.-:'l.-'i:l al erm. Atypica H Self-emploved | =]
Furll=tjrme Training Part-time lokrs {no employess) = oyred

Source: Eichhorst/Marx 2009: 19

@ Universitat Bremen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
While in 2007 77 % of employees in industry still had a standard employment relationship, this privileged form of employment applied to only 53 % of employees in the service sector (Eichhorst et al. 2010 : 15f.).


Haufung atypischer Beschaftigungen (Selbstandige, Geringflgige)
bel Erwerbstatigen ALG Il —Leistungsbeziehenden

(Land Bremen, September 2013)

davon:?
sozialversicherungspflichtige Beschéftigung
2) ausschl.
1) abharjgl_g geringfiigig/ohne ~ Selbststandig tatig
Erwerbstatige e insgesamt Vollzeit Teilzeit Beschaftigungs-
Leistungs- meldung
beziehende : . . . . .
absolut  Anteil absolut Anteil absolut  Anteil absolut  Anteil absolut Anteil  absolut  Anteil
von 1) von 2) von 2) von 2) von 2) von 1)
Insgesamt 19.346 17.428 90,1 8.063 46,3 2.606 15,0 5.457 31,3 9.365 53,7 2.134 11,0
Single-BG 7.346 6.406 87,2 2.310 36,1 558 8,7 1.752 27,3 4.096 63,9 1.034 141
Allein-
erziehende- 3.441 3.275 95,2 1.646 50,3 352 10,7 1.294 39,5 1.629 49,7 204 5,9
BG
Partner-B
artner-BG 2719 2467 907 1243 504 435 176 808 328 1224 496 274 101
ohne Kind
Partner-BG

L 5.042 4515 89,5 2.451 54,3 1.084 24,0 1.367 30,3 2.064 45,7 575 11,4
mit Kind(ern)

iaw

Eigene Darstellung, Quelle: IAB, Sonderauswertung: Erwerbsfahige Leistungsberechtigte (eLb) und erwerbstatige Arbeitslosengeld 11-Bezieher
in ausgewahlten Bedarfsgemeinschaften (BG-Typ) und Art der Tatigkeit

@ Universitat Bremen



Verweildauer erwerbstatiger ALG I1-Leistungsbeziehender
(Land Bremen, Dezember 2013)

dar. bisherige Verweildauer im SGB Il (mit Unterbrechung bis 31 Tagen)

BG-Typen unter 3 3 bisunter 6 6 bisunter 1bisunter2 2 bisunter 3 3 bis unter 4 4 Jahre und
Monate Monate 12 Monate Jahre Jahre Jahre langer

in % in % in % in % in % in % in %
Insgesamt 5,8 5,2 8,3 11,7 9,4 17,7 51,7
Single-BG 7,1 5,6 9,1 13,0 10,8 8,2 459
Alleinerziehende BG 3,5 3,3 6,1 9,2 8,2 8,1 61,4
Partner-BG ohne Kinder 7,4 6,2 8,6 11,0 91 7,4 50,1
Partner-BG mit Kindern 4,9 5,4 9,2 12,4 8,8 6,9 52,3

Eigene Darstellung, Quelle: IAB, Sonderauswertung: Bisherige Verweildauer des Bestands erwerbsfahiger Leistungsberechtigter (eLb)
mit Brutto-Erwerbseinkommen (mit Unterbrechung bis 31 Tage) in ausgewahlten BG-Typen 1, 2)
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